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Vorwort

Von den in der k. k. Akademie der Wissenschaften letzten
Sommer von mir gehaltenen Vorträgen ist der erste in die fünf
folgenden hier verschmolzen worden. Der als der sechste be-
zeichnete ist zum Vortrag bereit gewesen, der mittlerweile einge-
fallenen akademischen Ferien wegen aber nicht gehalten worden.

Sie enthalten einen abgesonderten Teil der Lehre von der
Sensitivität und dem Od, den von der Lohe und von der ihnen
zukommenden mechanischen Kraft samt den durch sie erzeugten
Bewegungen. Mein Wunsch ist, damit eine ausführliche Begrün-
dung der kurzen Andeutungen zu liefern, die ich über den hier
verhandelten Stoff in dem ersten und den zwei vorletzten Blät-
tern der kürzlich erschienenen: Aphorismen über Sensitivität
und Od. gegeben habe. Man wird darin Aufklärung und Zurück-
führung auf naturgesetzliche Grundlagen einiger bis jetzt rätsel-
haft gebliebener Bewegungserscheinungen finden, und, hoffe ich,
sich damit einer Bürde entledigt fühlen, die auf dem Schulbuch
der Physik nicht allzu wohlgefällig lastete.

Die hierher gehörten Untersuchungen sind von etwas zarter
Natur. Sie erfordern geschärfte Aufmerksamkeit und einige Um-
sicht bei ihrer Ausführung und Beurteilung. Darum sind sie auch
vielfach verkannt und mehr noch missverstanden worden. Wenn
aus Mangel an Bekanntschaft mit der Materie da und dort die
Tatsachen bei den ersten Versuchen nicht sogleich befriedigend
zum Vorschein kamen, so hat man sie öfters ungeduldig verwor-
fen. Statt sich durch ein wenig Vorübung einige Vertrautheit mit
der Sache zu erwerben und in ihr Wesen etwas einzuarbeiten, hat
man häufig ohne Bedenken, blind gegen die Mangelhaftigkeit der
eigenen Versuche, die Schuld ihres Misslingens dem Autor zur
Last legen zu können geglaubt. Manche Leute werden über sol-
che Anstände nicht hinauskommen. Aber kein gewandter Expe-
rimentator darf ähnlichen Missgriffen verfallen, und der sie zu



vermeiden versteht, wird meine Angaben und die aufgeführten
Tatsachen bei Wiederholung alle genau zutreffend finden. Der
theoretischen Beurteilung derselben soll durch meine Ansichten,
wo ich sie hier und da auszusprechen wagte, nicht vorgegriffen
sein und sie bleibt dem Scharfsinn jedes tiefer in die Erscheinun-
gen Eindringenden anheimgestellt.

Es liegt im Wesen der Erstlingsuntersuchungen eines jeden
neuen Wissens, dass sie keine Vollständigkeit haben können; ihre
Ergebnisse kommen nur erst in unzusammenhängenden Bruch-
stücken zutage. Man wird es daher entschuldigen, wenn die Dar-
stellung der gewonnen neuen Tatsachen hier nicht überall in
streng geordneter Aufreihung und nur mit mangelhafter Systema-
tik erfolgen kann. Meine Arbeit gleicht der eines Pioniers in ei-
ner Wildnis; er wendet sich bald noch tiefer, bald nach jener Sei-
te, wo immer er am besten durchzukommen und bauwürdigen
Boden zu finden hofft. Das Od ist dermal noch ein wissen-
schaftlicher Urwald, durch welchen ich mir mit dem Maschinen-
messer Bahn hauen musste.

Schloss-Reisenberg bei Wien,
im Januar 1867.

Frh. v. Reichenbach.


